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Konstruktion und Nachhaltigkeit
Aus den Gesichtspunkten zur Nachhaltigkeit wird eine Holzhybridkonstruktion vorgeschlagen, wo-
bei das Verwenden von Beton auf ein geringes Maß reduziert wird, um die CO2-Bilanz zu optimie-
ren. Die tragenden Stützen und Massivbrüstungen sind aus Holz. Auf ihnen lagert ein Unterzug, der 
die Holzbetonverbunddecke trägt. Die bauphysikalischen Eigenschaften wie Schwingungsverhalten 
und akustische Werte werden durch die Aufbetonschicht der Deckenelemente und den schwim-
menden Estrich verbessert.
Die Fassade wird als Holzfassade mit vertikaler Lattung vorgesehen und bildet damit den entspre-
chenden Kontrast zur umgebenden Bebauung. Sie stellt klar den Typus Schule in Maßstäblichkeit 
und Eigenständigkeit in Vordergrund. Die Fassade erzeugt den warmen und einladenden Charakter 
der die Schule als Lebensraum ausmachen soll. Ebenso wird hier auch das Konstruktionsmaterial 
Holz als nachhaltiges und nachwachsendes Baumaterial nach außen getragen. Gleichzeitig wird hier 
ein Ausgleich geschaffen zur Versiegelung der jetzt existierenden Brache und die Wirkung des Ge-
bäudes als Hitzeinsel reduziert.
Der vorliegende Entwurf zeichnet sich durch sein nachhaltiges Gebäudekonzept aus, welches alle 
drei Aspekte der Nachhaltigkeit berücksichtigt: ökonomische, ökologische und soziokulturelle 
Nachhaltigkeit. Im Bezug auf ökologische Qualitäten zeichnet sich der Entwurf durch seine nied-
rige Ökobilanz durch eine umweltfreundliche Materialwahl und den Einsatz erneuerbarer Energie 
zur Strom- und Wärmeversorgung aus. Zu den ökonomischen Qualitäten des Entwurfs zählen 
die geringen Lebenszykluskosten durch einfache Reinigbarkeit der Fassade (öffenbare Fenster und 
Reduktion großer Fensterflächen in der Sporthalle). Die soziokulturellen Qualitäten werden durch 
den hohen thermischen Komfort durch angenehme Wärmebereitstellung über Fußbodenheizung, 
den visuellen Komfort durch sehr gute Tageslichtverfügbarkeit über die Lichthöfe und hohe Fenster 
sowie den akustischen Komfort durch akustisch wirksame Deckensegel begünstigt. Im Bereich der 
technischen Qualitäten kann der gute Schallschutz durch die Aufbetonschicht in den Zwischende-
cken hervorgehoben werden.

Durch diese Entwurfsqualitäten kann der BNB-Silber-Standard erreicht werden.
Der hohe Begrünungsanteil in Form von extensiv begrünten Dach, sowie begrünter Fassaden Rich-
tung Süd und Ost, zählt ebenfalls als passive Maßnahme, wodurch speziell ein verbessertes Mikro-
klima, geringere Feinstaubwerte, Verschattung im Sommer und in weiterer Folge ein reduzierter 
Temperatur im Sommer erreicht werden kann. Auch wird durch Kammerelemente im Gründach 
und den Regenwasserrückhalt der Bepflanzung das städtische Kanalnetz entlastet. Die energetische 
Qualität wird durch den hohen Dämmstandard der Außenbauteile und die wärmebrückenfreie 
Konstruktion sichergestellt. Die als massive Holzfertigteile ausgeführten Außenwandelemente so-
wie das Dach in Holz-Beton-Verbundbauweise unterschreiten jeweils die Anforderungen an die 
U-Werte gemäß der Anforderung an den KfW-Effizienzhaus 55 – Standard. Auch die transparen-
ten Bauteile (Fenster und Pfosten-Riegel-Fassade im EG) erfüllen diese U-Wert Anforderungen. 
Die Vermeidung der sommerlichen Überwärmung wird durch die Speichermasse der Holz-Beton-
Verbunddecke mit schwimmendem Zementestrich und durch den außenliegenden Sonnenschutz 
sichergestellt.

Haustechnik- und Lüftungskonzept
Die Belüftung der Klassenzimmer erfolgt in den Pausen und Übergangszeiten über öffenbare Fens-
ter. Um eine optimale Raumluftqualität sicherzustellen wird im Winter und im Bedarfsfall über 
dezentrale Lüftungsgeräte zwischen den Fenstern be- und entlüftet. Ein zentrales Lüftungsgerät im 
Technikgeschoß über der Verwaltung versorgt innenliegende Bereiche sowie Mensa und Küche etc. 
Hierbei entscheidet man sich für eine bedarfsgeregelte Lüftungsanlage, welche mit Hilfe integrier-
ter Wärmepumpen hocheffizient betrieben wird (~100 % WRG). Ermöglicht wird dies durch ein 
Kreislauf-Verbundsystem in Form einer hochintelligenten „Energy Management Unit“. Die Frisch-
luftansaugung und Fortluftausblasung erfolgt über eine Technikzentrale am Dach über dem Verwal-
tungstrakt. Die Konditionierung des Innenbereichs erfolgt über Fußbodenheizung. Optional kann 
zu Spitzenlastzeiten im Sommer über eine Fußbodenkühlung gekühlt werden. 

Die Nebenräume der Turnhalle verfügen ebenfalls über zentrale Lüftungsgeräte, die zwischen den 
Holzträgern des Tragsystems untergebracht werden. Die Turnhalle selbst wird natürlich belüftet, 
die Frischluft strömt hierbei über Lüftungsklappen im unteren Bereich der Turnhalle ein und über 
drei Oberlichten am Dach der Turnhalle wieder ab. Somit ist in den heißen Sommermonaten auch 
eine Nachtkühlung möglich. Die Konditionierung der Nebenräume der Turnhalle erfolgt über eine 
Fußbodenheizung. Die Beheizung der Sporthalle erfolgt im Winter über eine Fußbodenheizung und 
hinter der Vorsatzschale angebrachte Wandheizungen. Durch die Unterbringung in der Wandkons-
truktion ist der Schutz vor Ballwurf gewährleistet. In Kombination mit dem Klappensystem wird so 
die einströmende Außenluft erwärmt und zur Konditionierung der Sporthalle genutzt. 
Zur Energiebereitstellung wurden Energieträger aus Großteils erneuerbaren Energien gewählt. So 
wird vorgeschlagen die Wärmebereitstellung über Geothermie zu wählen und nur die Spitzen und 
als Backup Fernwärme zu verwenden. Die Strombereitstellung erfolgt aus dem Stromnetz und 
über eine bedarfsorientiert erweiterbare PV-Anlage am Dach des Schulgebäudes. Außerdem wer-
den Solarthermie Kollektoren am Dach der Turnhalle montiert, um im Zusammenhang mit einer 
Hochtemperaturwärmepumpe zwischen den Holzträgern des Tragsystems die Bereitstellung von 
Warmwasser für den Sporthallenbetrieb zu ermöglichen. Die Warmwasserversorgung des Schul-
gebäudes erfolgt dezentral über Elektro-Durchlauferhitzer. Dadurch wird eine hygienische und 
effiziente Versorgung mit Warmwasser an der Stelle ermöglicht, wo es erforderlich ist.

Brandschutz und Rettungskonzept
Das Schulgebäude wird mittels einer Brandwand in zwei Brandabschnitte unterteilt. Um einen 
wirtschaftlichen und effizienten Brandschutz gewehrleisten zu können, wird auf notwendige Flu-
re und Bypässe im gesamten Schulgebäude verzichtet und stattdessen die sog. Clusterlösung mit 
maximalen Flächen von 600 m² umgesetzt (brandschutztechnische Trennung der Cluster durch 
Trennwände). Jedes Cluster erhält einen gesicherten ersten Rettungsweg (direkter Ausgang ins 
Freie, Zugang zum notwendigen Treppenraum oder zu einer Außentreppe). Der zweite Rettungs-

Perspektive Compartment

Schnitt Nord-Süd 1:200

Systemschnitt Technikkonzept Schule

Systemschnitt Technikkonzept und Belichtung Sporthalle Brandschutzkonzept EG

Brandschutzkonzept OGs

Dachaufbau:
partiell PV-Module
extensive Dachbegrünung
Substrat
Filterflies
Kammerelemente zur 
Regenwasserrückhaltung
Schutz- und Speicherflies
Wärmedämmung mit Abdichtungsbahnen
Holzverbunddecke 24 cm
Akustiksegel mit integrierter Beleuchtung

Deckenaufbau:
Oberbodenbelag
Heizestrich 9cm
Trittschalldämmung 4cm
Holzverbunddecke 24 cm
Akustiksegel mit integrierter Beleuchtung

Aspekt Nachhaltigkeit: Konstruktion als
Holzhybridkonstruktion vorgesehen

Aspekt steigende Holzpreise: Aufgrund
des Statischen Systems auch problemlos
als herkömmliche Stahlbetonkonstruktion
zu realisieren

4m lichte Raumhöhe im EG: ansteigende
Möblierung in Fachräumen je nach Bedarf
möglich

Aufbau Bodenplatte:
Oberbodenbelag
Heizestrich 9cm
Trittschalldämmung 4cm
Stahlbetonbodenplatte
unterseitige Dämmung
Sauberkeitsschicht

Fußbodenheizung mit optionaler Fußbodenkühlung

Fußbodenheizung mit optionaler Fußbodenkühlung

Fußbodenheizung mit optionaler Fußbodenkühlung

estrichebener 
Bodenverteiler

Akustiksegel mit integrierter Beleuchtung

Zuluft und Abluft über
dezentrale Lüftungsgeräte

Zuluft und Abluft über
dezentrale Lüftungsgeräte

natürliche Lüftung über
öffenbare Fenster möglich

natürliche Lüftung über
öffenbare Fenster möglich

natürliche Lüftung über
öffenbare Fenster möglich

natürliche Lüftung über
öffenbare Fenster möglich

Installationsraum
revisionierbar

Installationsraum
revisionierbar

dezentrales
Lüftungsgerät
revisionierbar

dezentrales
Lüftungsgerät
revisionierbar
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Fassade OG hinterlüftet:
vertikale hinterlüftete Holzlattung

Wärmedämmung 16 + 8 cm
Massivholzbrüstung 18 cm

Installationsraum

Fassade OG hinterlüftet:
vertikale hinterlüftete Holzlattung
Wärmedämmung 16 + 8 cm
Massivholzbrüstung 18 cm
und Holzstützen 36 x 40cm
integriertes dezentrales Lüftungsgerät
Installationsraum

Fassade OG verglast:
Pfosten-Riegel-Fassade

Dreifachverglasung
außenliegender Sonnenschutz

mit Lichtlenklamellen
optionaler Blendschutz im Innerern

Fassade OG verglast:
Pfosten-Riegel-Fassade
Dreifachverglasung
außenliegender Sonnenschutz
mit Lichtlenklamellen
optionaler Blendschutz im Innerern

Aspekt Nachhaltigkeit: Konstruktion als
Holzhybridkonstruktion vorgesehen

Aspekt steigende Holzpreise: Aufgrund
des Statischen Systems auch problemlos
als herkömmliche Stahlbetonkonstruktion
zu realisieren

Fassade EG:
Pfosten-Riegel-Fassade

Dreifachverglasung
innenliegende Verdunklung

außenliegender Sonnenschutz
mit Lichtlenklamellen

Vertikallamellen an der Außenseite
mit integrierter Schienenführung 

für Sonnenschutz
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Tagesbelichtung Sporthalle über 
Oberlichter:
- Außen- und innenliegende   
  Reflektoren
- Tageslichtquotient (DF) >1% 
  bei 99.4% der Fläche 
- Tageslichtquotient (DF) 
  >1.5% bei 70.6% der Fläche
- Zweite Stufe der DGNB-
   Anforderungen erfüllt

Brandwand

Brandwand

Wand feuerbeständig

Wand feuerbeständig

notwendiger Treppenraum

notwendiger Treppenraum

Der Weg zur Klimaneutralität
Durch die gewählten Maßnahmen zur Energiebereitstellung für das Gebäude und die Holz-Hybridkonstruktion kann über den gesamten Lebens-
zyklus des Gebäudes Klimaneutralität erreicht werden.

weg führt teilweise über ein benachbartes Cluster. Um die Überschreitungen der nach der Bauord-
nung zulässigen Flächen hinsichtlich des Verzichts auf notwendige Flure zu kompensieren wird eine 
Brandmeldeanlage vorgeschlagen. Im Verwaltungsbereich werden zusätzlich brandschutztechnische 
Trennungen zur Kompensation der offenen Geschossverbindung vorgesehen. 
Der Aulabereich, die Mensa und der Mehrzweckraum werden als Versammlungsstätte ausgebildet. 
Es erfolgt eine brandschutztechnische Trennung zu den verbleibenden Bereichen. Die Rettungswe-
ge werden unabhängig von den Schulbereich über direkte Ausgänge ins Freie sichergestellt. 
Auch bei dem Brandschutzkonzept der Sporthalle wird auf notwendige Flure verzichtet. Hier-
für gibt es zwei voneinander unabhängige Rettungswege und Schlupftüren in den Trennvorhängen 
zwischen den Teilbereichen der Sporthalle. Damit kann die Halle auch unabhängig von den Fluren 
verlassen werden. Im Obergeschoss stehen zwei notwendige Treppenräume als bauliche Rettungs-
wege zur Verfügung.

Rationalisierung zu Planung und Bauprozess
Um die Planung und den Bauprozess zu rationalisieren bietet der Entwurf ein sehr hohes Potential 
im Vergleich zu herkömmlichen Gebäuden. Zum einen begünstigt die Planung auf einem strikten 
einheitlichen Konstruktionsraster von 8,50 m als Hauptraster mit wirtschaftlichen Spannweiten, 
die den Schultypischen Maßen entsprechen, ein hohes Maß an Vorfertigung. Zum anderen wirkt 
sich der Aspekt des hohen Grads an sich wiederholender Elemente positiv auf die Rationalisierung 
der Gebäudeplanung und -erstellung auf. So sind beispielsweise die 6 Compartments identisch, die 
Fassaden im Erdgeschoss einheitlich als Pfosten-Riegel-Fassade geplant, die Fassadenelemente der 
Obergeschosse sind einheitlich und wiederholen sich. Diese geringe Zahl an Sonderelementen be-
schleunigt die Planung erheblich, ermöglicht einen hohen Anteil vorgefertigter Bauteile und Module 
und trägt somit erheblich zur Rationalisierung des Planungs- und Bauprozesses bei.

Zentrale Lüftung inkl. Wärmerückgewinnung für Küche, 
Mehrzweckraum und Mensa/Cafeteria sowie von RLT-
Zentrale im 2.OG aus. Diese wird auch zur Entlüftung der 
Gänge und Nebenräume sowie der Sanitärräumlichkeiten 
verwendet.

Dezentrale Lüftungsgeräte mit Wärmerückgewinnung für  
Lehr- und Lernräume  und Möglichkeiten zur Fensteröffnung 
und natürlichen Belüftung.

Die Wärmezufuhr in die Lehr- und Lernäume erfolgt über Fußbodenheizung. Die Kühlung erfolgt passiv über 
Nachtauskühlung. Zu Spitzenlastzeiten kann optional die Wärme über Fußbodenkühlung abgeführt  werden.
Die Zufuhr von Wärmeenergie erfolgt über Geothermie mit Fernwärme als Backup. Die Erdsonden dienen zu 
Spitzenlastzeiten im Sommer als Wärmesenken.

Die Beheizung der Sporthalle erfolgt im Winter über hinter der Prallwand 
angebrachte Wandheizungen. Dadurch ist der Schutz vor Ballwurf gewähr-
leistet. In Kombination mit dem Klappensystem in der Außenfassade wird 
so die einströmende Außenluft erwärmt und zur Konditionierung der 
Sporthalle genutzt

Die Sporthalle wird im Winter- und im Sommerbetrieb 
über Lüftungsklappen in der Fassade natürlich mit Frisch-
luft versorgt. Im Sommer gelangt die Fortluft über die öf-
fenbaren Oberlichter aus dem Gebäude.

Zentrale Lüftungsgeräte inkl. Wärmerückgewinnung für die Neben-
räume der Turnhalle. Diese sind zwischen den Holzträgern des Trag-
systems untergebracht.  Im Winter erfolgt hierüber bei geschlosse-
nen Oberlichten die Entlüftung der Sporthalle

Die Beheizung der Nebenräume 
der Turnhalle erfolgt über eine 
Fußbodenheizung

Winter Sommer


